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In den chılderungen des Markusevangelıums dem lebendigen Jesus Chrıstus
heute begegnen, WAT'! eın Anlıegen, das deutliıcher formulıert werden könnte.

/te Dumke

Evangelium Schriftauslegung Kirche: Festschrift für Peter Stuhlmacher. Hg
Jostein Ädna, Scott Hatfemann TIE: Hofius. Göttingen: Vandenhoeck
Ruprecht, 199 / 460 S’ 125,—

/u seinem Geburtstag en Freunde, Kollegen und Schüler VOoN eter
Stuhlmacher ıne Festschrift herausgegeben. Thema „Evangelıum
SC  auslegung Kırche“ benennt dre1 wesentlıche Schwerpunkte und zentrale
Anlıegen der theologischen Arbeıt tuhlmachers Seinen Arbeıten ZUT Herme-
neutıik und Bıblıschen Theologıe verdankt dıe evangelısche Theologıe
sentlıche FEinsıchten. Seine Hermeneutik des FEinverständnisses mıiıt den 1blı-
schen Texten ist eın bedeutender Fortschritt mehr Vertrauen in dıe Schriuft.
Das 99  Amt des theologıschen Lehrers“ hat „Stets sehr bewulßt als eınen Dienst

der Kırche und für dıe Kırche angesehen und ausgeübt, und hat nıcht zuletzt
1im verbi divini ministerıium125  In den Schilderungen des Markusevangeliums dem lebendigen Jesus Christus  heute zu begegnen, wäre ein Anliegen, das deutlicher formuliert werden könnte.  Ute Dumke  Evangelium — Schriftauslegung — Kirche: Festschrift für Peter Stuhlmacher. Hg.  v. Jostein Ädna, Scott J. Hafemann u. Otfried Hofius. Göttingen: Vandenhoeck  & Ruprecht, 1997. X + 460 S., DM 125,—  Zu seinem 65. Geburtstag haben Freunde, Kollegen und Schüler von Peter  Stuhlmacher eine Festschrift herausgegeben.  Ihr Thema „Evangelium —  Schriftauslegung — Kirche“ benennt drei wesentliche Schwerpunkte und zentrale  Anliegen der theologischen Arbeit Stuhlmachers. Seinen Arbeiten zur Herme-  neutik und zur Biblischen Theologie verdankt die evangelische Theologie we-  sentliche Einsichten. Seine Hermeneutik des Einverständnisses mit den bibli-  schen Texten ist ein bedeutender Fortschritt zu mehr Vertrauen in die Schrift.  Das „Amt des theologischen Lehrers“ hat er „stets sehr bewußt als einen Dienst  in der Kirche und für die Kirche angesehen und ausgeübt, und er hat nicht zuletzt  im verbi divini ministerium ... weit über den Bereich der Universität hinaus wir-  ken können“, wie es im Vorwort der Herausgeber heißt (S. VII). Die Festschrift  bringt den Dank für sein Wirken vielstimmig zum Ausdruck, und der Rezensent  stimmt gerne in diesen Dank ein.  Die Festschrift enthält zahlreiche interessante und lesenswerte Aufsätze zu den  drei im Titel genannten Stichworten, insgesamt 29 deutsch- und englischsprachi-  ge Beiträge sowie eine Bibliographie der Veröffentlichungen des Jubilars. Ein  Schlagwort- und ein Stellenregister erschließen den schönen und empfehlens-  werten Band. Die meisten Aufsätze können nur genannt werden; lediglich auf  fünf Aufsätze gehe ich etwas näher ein.  Oswald Bayer, Wann endlich hat das Böse ein Ende? (S. 24-30); Richard H.  Bell, Extra ecclesiam nulla salus? Is there a salvation other than through faith in  Christ according to Romans 2,12-16? (S. 31-43); Otto Betz, Sühne in Qumran  (S. 44-56); Brevard S. Childs, Does the Old Testament Witness to Jesus Christ?  (S. 57-64); James D. G. Dunn, Paul’s Conversion — A Light to Twentieth Centu-  1y Disputes (S. 77-93); E. Earle Ellis, The Historical Jesus and the Gospels  (S. 94-106); Martin Elze, Ottilie Wildermuth über Ferdinand Christian Baur  (S. 107-111); Birger Gerhardsson, Hugo Odeberg and his vision „Christ and  Scripture“ (S. 112-125); Hartmut Gese, Zur Bedeutung Elias für die biblische  Theologie (S. 126-150); Judith M. Gundry-Volf, Gender and Creation in  1 Corinthians 11,2-16. A Study in Paul’s Theological Method (S. 151-171); Scott  J. Hafemann, The Spirit of the New Covenant, the Law, and the Temple of God’s  Presence. Five Theses on Qumran Self-Understanding and the Contours of Paul’sweıt über den Bereich der Universıtät hınaus WIT-
ken können“, w1e im OTWO der Herausgeber he1ßt (S VID) [DIie Festschrift
bringt den Dan für se1ın Wırken vielstimm12 ZU Ausdruck, und der Rezensent
stimmt gerne in dıesen ank eın
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Thought S | /2-189); raugott Holtz, DiIe historıschen und theologıschen Be-
dingungen des R ömerbriefes (S 238-254); Friedrich ang, DER Verständnıs der
Taufe be1 Paulus (S 255-268); ermann Lichtenberger, 95  Bıttet den eırn der
Ernte, daß (1 Arbeıter In seıne Ernte sende“” (Mt 9.38 10,2) (S 269-278):
Ulriıch LUZ. Fın Iraum auf dem Weg eıner Bıblıschen Theologıe der Sanzch
ıbel eın Brief eier Stuhlmacher (S 279-287); Ulriıch Mauser, Trinıitarısche
Sprachformen in den Korintherbriefen des Paulus (S 288-295): Ben Meyer,
Recondıte Hermeneutics and the Last Supper ıte CS 296-309); Friedrich Miıl-
denberger: Inspiration und trinıtarısche Hermeneutik. Schriftverstehen nde
des metaphysıschen Zeıutalters S 310-324); Frıtz Neugebauer, ege ZU Her-
renmahl (S 325-336): Wolfgang Pöhlmann, Bestimmte Zukunft: DIie Einheıt VON

.„Eschaton“ ın „Eschata” in neutestamentlicher Sıcht 337-346); James
S5cott. Paul’s „Imago Mundı“ and Scripture (S 366-381):; Manfred Seıtz, Geistlı-
che Schriftlesung Bıbellektüre des aubens (S 382-393):; Walter Thiele, DiIie
lateinıschen Sırachtexte als Zeugn1s der griechischen Sirachüberheferung
(S 394-402): ans Weder. Eiınverständnis: Eıne Überlegung etfer Stuhlma-
chers hermeneutischem Ansatz ( 8)

osteın AÄdna Die Heilige Schrifl als ZeuUgE der Heidenmission. Die Rezepltion
AMmMmos UEL IN ADg DEOSIS (S 1-23) befaßt sıch mıt dem 7ıtat VoO  b

Am 9.: iIm Munde VON Jakobus, em Herrenbruder (Apg 5,16-18). Häufig
wırd AUuS$s den Übereinstimmungen dieses Zıtats mıt der Septuagınta geschlossen,
daß dıese W orte 1Im Munde VonNn akobus unvorstellbar selen. sıch mıt
dıeser Posıtion auseiınander und ze1gt zunächst, dalß Apg 15,16-18 „eıne e1gen-
ständıge hebräische Überlieferung VO  — Am 9 widerspiegelt, .„dıe sowohl
Übereinstimmungen mıt als uch Abweıchungen VO  »n den wıederum voneiınander
lıterarısch unabhängıgen Fassungen des Jextes 1Im und in der orlage der)
e enthalten haf:: (S 11) Nachdem den Sınngehalt VO  z Am 9:] BF 1m INaso-

retischen ext und In der Septuagınta SOWIEe dıe Rezeption Vvon Am DA in der
(Qumrangemeınde und dıe Deutung ın Apg IS untersucht hat, kommt dem
Ergebnis: In der Jakobusrede haben WIT keıne spate lukanısche Komposition VOI

uns, sondern Apg 1513 Kefert ein historisch glaubwürdiges Referat der UAUUS-

schlaggebenden Stellungnahme des Herrenbruders zugunstien der heschnei-
dungsfreien Heidenmission auf Jener Versammlung iın Jerusalem im Jahre 48
n(N6 S 23)

Chrıistian Dietzfelbinger, Sühnetod IM Johannesevangelium? (S
iragt, ob ıchtig sel, daß dıe Johanneısche ede VO Tod Jesu auf den stell-
vertretenden Sühnetod Jesu ziele. Nach der Untersuchung der Belege, be1 denen
GE zwıschen Tradıtion und Johanneıscher Rede unterscheıdet, obwohl dies nach
seinen Worten „angesıchts des Ine1nanders der Zwel Schichten nıcht möglıch und
sınnvollI“ ist (S 70), kommt dem Ergebnis: Johannes hat ‚Wal dıe Rede
VO stellvertretenden Sühnetod Jesu gekannt und als „Vorstufe seiner Interpre-
tatıon gelten lassen 76), aber S1€ ist weder das (Janze noch das en se1ıner
Deutung des Todes Jesu Krıtisch ist iragen, ob dıe Aussagen über dıe
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OXa Jesu nıcht einseılt1g 11UT auf seinen Tod hın auslegt und welche Bedeu-
(ung der Verkündıigung des irdıschen Jesus ur dıe jJohanneısche Intention 7U -

kommt
Martın Hengel, Die Ursprünge der ( INONSI. und das Lirchristentum (S | 90-

223) geht INn seinem kenntnisreichen Aufsatz der Frage nach en Ursprüngen
der Gnosıs nach. Anhand der uellen welst CI nach. lal eiıne vorchrıstlıche
(mosıs nıcht gegeben habe „Dementsprechend ält sıch eıne Beemflussung der
neutestamentlıchen Schriften durch eıne vorchrıstlıche NnOosıIıs nıcht belegen,
sondern allenfalls ıne erste Abgrenzung In den spatesten Schriften des Neuen
JTestaments etw.; ah 100 n.Chr 1Im Corpus Johanneum, hıer VOI allem 1Im nd

Brief““ (S 203) Abschließend rag nach den Urspüngen der (inosıs und
WI1Ie kommt, .„daß das Chrıistentum. nıcht eıner Vorstufe. doch Z.U]
für unls alleın greiıfbaren historischen Ausgangspunkt der ‚gnostischen‘ ewe-
Sung werden konnte und dalß außerhalb desselben dıe Hınweilse späat und sel-
ten sınd“ (S 219) In der Gnosıs verbinden sıch nach „einzelne Jüdısche-
hellenıistische Elemente weısheiıtlıchen nd apokalyptischen Ursprungs mıt dem
Grundsubstrat eines vulgären Platonismus und der chrıstlıchen. ebenfalls apoka-
yptisch gepräagten Erlöservorstellung“ Z221) Daraus erklären sıch manche
erührungen mıt den neutestamentlıchen Schriften. So sehr miıch Darstel-
lung überzeugt hat. kann ch ihm in der Datiıerung der Pastoralbriefe nıcht folgen,
dıe G1 ın dıe zeıtlıche Nähe der lgnatıusbriefe nach 110 n rückt S Y
1 Tım 6,20f sıeht als frühesten Beleg für das Wort „„.Gnosıs“ als Selbstbe-
zeichnung für ine relıg1öse Bewegung (S 190)Otfried Hofıius, Paulus Missionar und I heologe (S 224-23 /): beschreıbt
ın seinem interessanten Beıtrag in knappen Zügen das einzigartıge apostolısche
Selbstverständnis des Paulus, der der YJaNnzecn Völkerwelt das Evangelıum (0)8
Jesus Christus auszurıichten hat und dıe dıesem Selbstverständnıs entsprechende
missionarısche Wırksamkeıiıt des Apostels. Er kommt dem Schluß. daß sıch dıe
umfassende missiıonarısche Konzeption be1 Paulus erst VON der Miıssıonsreise

findet, und iragt „Wıe kam Paulus der weltweıten. auf alle Völker dAUSSC-
richteten Missionskonzeption?“ 229) hält wWEeI1 grundlegende theologısche
Eıinsıchten ausschlaggebend ‚Jesus starb für alle Menschen. Juden und
Heıden und also für dıe UANZE gottlose und gottfeindlıche Welt‘ Am KTEeUZ
enthüllt sıch dıe Liebe (Gjottes den verlorenen Sündern In grenzenloser, elt-
umfassender Weıte“ 2310 Das Heılshandeln (jottes in Jesus Chrıstus
Sschlıe als konstitutive Elemente dıe rettende Ial (jottes und dıe Kundgabe der
Tat als das rettende Wort Gottes CH w1e KOTr7 ze1gt. Diese Eınsıcht, daß
Gottes Heılshandeln seiıne rettende L at und se1in rettendes Or umfaßt. nat Pau-
lus als e1in dıe Heılıge Schrift gebundener nd das prophetische Wort der
Schrift immer tiefer erfassender eologe AUS Jes A0=55 SCWONNCN. Jes 49_1-6
hat auf sıch und seıinen Auftrag als Apostel der Völkerwelt bezogen.

Raıner Rıesner, Paulus und die Jesus-Überlieferung (S 347-365) zeichnet
zunächst kenntnisreich dıe frühe Forschungsgeschichte und den heutigen Dıskus-
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s1onsstand über das Verhältnıs des Apostels Paulus ZUT Jesus-Überlieferung nach.
Mıt acht Thesen versucht dann eiıner Verständigung über dieses ın der For-
schung umstrıttene Thema beizutragen. Fr ze1gt, bıs ZUT Miıtte des JIh Je-
sus-Überlieferung 1im wesentlichen verwendet wiırd wI1e in den neutestamentlı-
chen Brieten. Neben den schrıftliıchen Evangelıen herrschte dıe mundlıche We1ı-
tergabe VOIN Jesus-Überlieferung beı der Gemeınndekatechese VOL. S1le dıente der
grundlegenden chrıistlıchen Unterweısung, während Gemeıindebriefe, -predigten
und Apokalypsen als „chrıstlıche Biınnenlıteratur"“ diıesen Unterricht vVvoraussetz-
ten und selbst wen1ger Evangelien-Überlieferung zıtıerten. kommt dem
Ergebnis: .„„Paulus kannte mehr Jesus-Überlieferungen als aus eıner besonderen
Sıtuation heraus in seınen Briefen wörtlıich zıt1erte“ (S 359)

Wilfrid Haubeck

(‚emeinschaft UM kvangelium: Festschrift für Wiard Popkes ZUM Geburtstag.
Hg Edwın Brandt, Paul Fıddes, oachım olthagen. Le1ipzı1g: Evangelısche
Verlagsanstalt, 996 408 P 39,80

Mıt diıeser stark neutestamentlich ausgerichteten estsc wurde Wıard Popkes
seinem sechzigsten Geburtstag geehrt Popkes ist Dozent Neues J1 estament
Theologischen Semiminar des Bundes Evangelıisch-Freikirchlicher Gemeinden

in Deutschlan: ıIn Elstal ehemals Hamburg) und Fachbereic Evangelı-
sche Theologıe der Universıität Hamburg (seıt 1997 als Professor). Nach Popkes
Habiılıtationsschriuft „Adressaten, Sıtuation und Form des Jakobusbriefes“ ( Stutt-

und seiner Studıe „Paränese und Neues Testament“ Stuttgart
darf INan mıt Spannung auf seıinen Kommentar ZU) Jakobusbrief 1m TAhHKNI
warten Dıie Autoren des Bandes spiegeln den ırkungsbereıich des ubılars
Theologischen Seminar, In Hamburg und auch 1m europäischen Baptısmus wIe-
der

em Geleitwort der Herausgeber folgen Borchert The Prayer of John
ın the Narratıve Framework of the Johannıne Gospel S -  5 Brandt,

.„Konflıkte als Testfall für dıe Gemeımnnschaft Evangelıum: Pastoraltheologı1-
sche Anmerkungen“ S 19-  » Fıddes „Church, Trmity and Covenant
Ecclesiology of Partıcıpation“ (S 37- Heınze, „Dogmatık oder Exegese
DiIie Frage nach der tellung der Apokalypse den Johanneischen Schrifte:
S 55- Klaıber, „Heıl als zentrale Botschaft des Neuen estaments“
S Metzger, „Hımmlısches Jerusalem und Tempelarchitektur: Eın
Beıtrag Zum Verständnıs Von Apokalypse 2471617° 97-126); Molthagen,
„Rom als (Jarant des Rechtes und als apokalyptisches Ungeheuer: Christliche
Antworten auf Anfeındungen urc Staat und Gesellscha: im späten ersten
hundert“ S 127-142):; Pohl „Rühmung wiırd Lehre Röm 2-21 als


